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56 DIE BERNER WOCHE

biefe brülle oon ©Ianj empor3ufteigen. Seife raufet ber tör»
nige Schnee unter ben Stiem. 3ifcÖertb bohren fid) oie fcharfen

Winter im ßocbgebirgc.

Stahlfpiben ber Pambusftöde in bie leicht glafierte Sdjidjt.
9Bie 3Bafd)bIäue ftraljlt es jebesmal aus bem burdflöcherten
Schnee heroor. Dünne Sdjeibcfien rollen bergunter unb

Dor Ijunbert Jaliren in Bern.
Das 3at)r 1817 roar ein £>ungeriahr, unb roenn roir

bie roenigen bamals beftebenben 3eitungen burcblefen, fo
tritt uns eine Potlage entgegen, bie bie beutige bei roeitem
übertrifft, ©leidfroohl ging, roie es audj beute 3U gefdjehen
pflegt, nicht alles in Sorgen unb 9Rühen unter. Der 9111=

tag pulfierte fo lebenbig unb frifd), bab er oft alles anbere
in ben iüjmtergrunb ftellte.

Stellen rourben foroobl angeboten als gefudjt. 3n ber
obern Stabt rourbe in einem rooblgelegenen 9XusfcbantfeIIer
eine mit guter Sicherheit oerfeljene Äellermagb gefudjt;
in ber Slappergaffe eine Perfon, auf beren Dreue man fid)
oerlaffen, bie tod)en, näben, fpinnen unb Iismen tonnte.
Sängere 3eit fudfjte eine „äßeibsperfon", bie ein gutes
Drbinari 3U todjen, 3U Iismen, 3U baden, ©arten unb
Pflaigpläße 3U machen oerftanb, einen Ptaß.

9tud) bas ©efchäftsleben regte fid). Perfdjiebene Sorten
©hocolat empfahl ein ©efebäft auf bem ÏBeibermartt:
„fie roi'trben roeber in Paris noch in Durin, fonbern alibier
unter forgfältiger 9luffid)t perfertigt; bie Qualität roürbe
fid) burd) ben Perfud) berfelben fdjon legitimieren." 93ei

S. 91. Desgouttes, Pr. 44 gelb, roar roieberum itaffee,
Pourbon, feiner, gelber, 3roan3igfäbriger, ausgetrodneter,
roeldfcr bem Ptotta roegen feiner ©üte nad)tommt, 3U haben.
93eat Kaller pries unter einigen Ptalen feine Spielfacben
an: bas Polphebra, bes Jerons 23runnen ufro. 3n ber
SBcnbelfdjen Putit roar ein Sortiment poigellanpfeifen ein»

getroffen, bemalt mit: griebrid) bem ©rofeen unb beffen
©rabmabl unb ©rfdfeinungen bem ießigen 3önig oon
Prcuben; bem itönig oon Preußen, besgleicben mit Pacht»
befuih, mit Ptufe unb Seper, unb ferner mit ber bübenben
Ptagbalena. 9In 23üd)ern rourben angepriefen: ©ebidjte
oon Ptathifons, Salis unb Pürger, SRineroa, bas gcauen»
tafdjenbud); bas Dafcbenbud) ber Siebe unb greunbfehaft,
bie 9BenbeIgarbe oon Sin3gau, bie ©ertrube oon 2Bart,
unb oor allem 3id)ottes Stunben ber 9Inbad)t. Um 9Ibon=
nementserneuerung baten ber „©câbler" mit bem Per»
fprechen, instünftig alles Scbroei3erifcbe mit Siebe 3U um=
faffen; Daoib Pürfli mit ben 9Borten: „Seien bie S>od)=

punttieren bie fanftgeroölbten flächen roie feine Pähte.
©inem fühlen Pabe gleich umfließt ber Schatten in ben

Ptulben midj, bann tauche ich roieber in bie rooblige

Bp äßärme ber Sonne ein. 333le magnetifdjer Strom
f||t burchprideln bie milben Strahlen bes winterlichen

fDöbenlidjtes bas Ptart ber Änodjen. Sin fid) beb»
nenbes üraftgefühl perbreitet fieb im gan3en Äörper.
Die Sehnen ftraffen fiih, bie ©lieber nerfpüren nicht
bie fleinfte äRübigteit. 3aud)3enbe Suft erroaebt in

3; mir unb treibt mich leicht ben 93erg hinan.
èalbroegs 3um ©ipfel redt fieb eine hohe, ein»

fieblerifdfe SBettertanne in bie Hare Pläue hinein.
Sie bat fid) oon ihresgleichen gän3lid) abgefonbert,
bie Sinfamfeit ift ihr 3um 93ebürfnis geroorben. P3enn
bie anbeten Sßipfel unten im Sßalbe Püdhalt in
ber ©emeinfehaft fueben, roill fie ba oben gan3 auf
fid) felbft gelaffen fein unb ihr Sos nach eigenem
Sßillen geftalten. 3f)re ilraft foil fie alleine f'tüßen.
Sie liebt ben rauben ©runb, auf bem fie 3äbe rour»
3elt, unb in biefer Siebe rourbe fie ftarf unb frei.
Drub unb Stol3 unb aufrechte ©erabbeit machen ihr
333efen aus; ©efcfjmeibigîeii ift ihre Sache nidjt.
Piandje oerfd)mer3te Parbe ferbt ben fnorrigeft
Stamm oon 913 ettertämpfen her, aber fie achtet nicht

barauf. 9IIfo ragt fie berb unb herb, ein 33orbiIb roanfel»
lofer Stanbbaftigfeit.

(Schluf) folgt.)

oerebrten Sefer fo gefällig, mir ihre erneute 3uneigung 3u
fdjenfen unb mid) ihres fortgefebten, bauernben, fdfäbbaren
Pepfalts foroie 3brer gütigen Padjricht 3U roürbigen."

Pon prioater $anb rourben 3U oerfaufen gefudjt: ein
pianoforte mit 51/2 Dftaoen mit 3 PeDalen, foroobl fürs
9Iug als fürs Ohr auf bas 93efte befriebigenb; eine ent»
mangeln fönnenbe, fdjöne, mit oergolbetem Saubroerf oer»
febene Stodubr mit brep 9Iuf3ügen unb einem ©lodenfpiel;
ein rooblconbitionnierter Pärenfd)Iupf, ein rooblconbition»
niertes ©ampirob unb Dannenf)ol3, bas fid) in ieber Püd=
fid)t felbft empfahl.

Ss rourbe ange3eigt, bab oon nun an im 9Rar3ilibab
mit 9Mrmung bes Pabes ben gan3en 333inter binburd)
fortgefahren roürbe unb öie 3immer gut gehegt feien. 9Iuf
23egebren tonne man eine Douche nehmen. Sinen 91nbern
hatte bie Srfabrung gelehrt, leine Pabetäften mehr aus»
3uleihen, auber „bep Pe3at)Iung bep ber Püdgabe".

Die Po ft benachrichtigte Da» geehrte Publifum, baff alle
©egenftänbe, fo übers Peuiahr burdj bie 9Barenroagen
fpebiert roerben follen, alle Dage auf bem Poftbureau- 3ur
Spebition übergeben roerben tonnten. 9Ber bie im forming
nach Paris 3U fahrenbe itutfdfe 3U benüben roünfchte, tonnte
fid) bei Shriftian Liener, 3iebelegäbd)en Pr. 40, melben.

©ine Sehrerftelle in Purgborf rourbe burch „Pefig»
nation" bes Sebrers 3ur Peubefebung ausgefd)rieben, unb
oon ben Peroerbern perlangt, bag fie Iefen, fchreiben, red)»

nen, fingen unb djatetifieren tonnten, föerr ©hriftian Pub»
bäum, beutfdjer Sd)u!Iebrer unb prebiger in SBiflisburg,
tat einem ehrenben publitum tun'b, baß er bas gan3e 3ahr
funge Seute beiberlei ©efd)Ied)tes aufnehmen roürbe; erftlid)
roürben bie üinber alle Dage 3um heiligen 9lbenbmahl unter»
roiefen, unb ben Diichtigen burd) einen confatrierten Pfarrer
nad) erfolgtem ©ramina ber 3utritt 3um 9Ibenbmaht ge»

ftattet; Daneben roürben Seftionen in fjraigöfifd), Sefen unb
Ped)nen gegeben, roährenD bie Ptäbchen im Probieren
Striden, Sismen unb Pähen unterrichtet roürben. — Sepr
begrübten bie bamaligen Leitungen beit Plan einer Schul»
buchftiftung in Stuttgart, bie bie unentgeltlidje 9Ibgabe
oon Schulbüdjern an 3inber ehrfamer aber unbemittelter
©Itern be3tnedte. öebroig ©orreoon.
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diese Fülle von Glanz emporzusteigen. Leise rauscht der kör-
nige Schnee unter den Skiern. Zischend bohren sich die scharfen

Winter im üochgedirge.

Stahlspitzen der Bambusstöcke in die leicht glasierte Schicht.
Wie Waschbläue strahlt es jedesmal aus dem durchlöcherten
Schnee hervor. Dünne Scheibchen rollen bergunter und

vor hundert jähren in Lern.
Das Jahr 1L17 war ein Hungerjahr, und wenn wir

die wenigen damals bestehenden Zeitungen durchlesen, so

tritt uns eine Notlage entgegen, die die heutige bei weitem
übertrifft. Gleichwohl ging, wie es auch heute zu geschehen

pflegt, nicht alles in Sorgen und Mühen unter. Der All-
tag pulsierte so lebendig und frisch, daß er oft alles andere
in den Hintergrund stellte.

Stellen wurden sowohl angeboten als gesucht. In der
obern Stadt wurde in einem wohlgelegenen Ausschankkeller
eine mit guter Sicherheit versehene Kellermagd gesucht:
in der Klappergasse eine Person, auf deren Treue man sich

verlassen, die kochen, nähen, spinnen und lismen konnte.
Längere Zeit suchte eine „Weibsperson", die ein gutes
Ordinari zu kochen, zu lismen, zu hacken, Gärten und
Pflanzplätze zu machen verstand, einen Platz.

Auch das Eeschäftsleben regte sich. Verschiedene Sorten
Chocolat empfahl ein Geschäft auf dem Weibermarkt:
„sie würden weder in Paris noch in Turin, sondern allhier
unter sorgfältiger Aufsicht verfertigt: die Qualität würde
sich durch den Versuch derselben schon legitimieren." Bei
S. A. Desgouttes, Nr. 44 gelb, war wiederum Kaffee,
Bourbon, feiner, gelber, zwanzigjähriger, ausgetrockneter,
welcher dem Mokka wegen seiner Güte nachkommt, zu haben.
Beat Haller pries unter einigen Malen seine Spielsachen
an: das Polyhedra, des Herons Brunnen usw. In der
Wendelschen Butik war ein Sortiment Porzellanpfeifen ein-
getroffen, bemalt mit: Friedrich dem Großen und dessen

Grabmahl und Erscheinungen dem jetzigen König von
Preußen: dem König von Preußen, desgleichen mit Nacht-
besuch, mit Muse und Leyer, und ferner mit der büßenden
Magdalena. An Büchern wurden angepriesen: Gedichte
von Mathisons, Salis und Bürger, Minerva, das Frauen-
taschenbuch: das Taschenbuch der Liebe und Freundschaft,
die Wendelgarde von Linzgau, die Gertrude von Wart,
und vor allem Zschokkes Stunden der Andacht. Um Abon-
nementserneuerung baten der „Erzähler" mit dem Ver-
sprechen, inskünftig alles Schweizerische mit Liebe zu um-
fassen: David Bürkli mit den Worten: „Seien die Hoch-

punktieren die sanftgewölbten Flächen wie feine Nähte.
Einem kühlen Bade gleich umfließt der Schatten in den

Mulden mich, dann tauche ich wieder in die wohlige
Wärme der Sonne ein. Wie magnetischer Strom
durchprickeln die milden Strahlen des winterlichen
Höhenlichtes das Mark der Knochen. Ein sich deh-

^ nendes Kraftgefllhl verbreitet sich im ganzen Körper.
Die Sehnen straffen sich, die Glieder verspüren nicht
die kleinste Müdigkeit. Jauchzende Lust erwacht in

H mir und treibt mich leicht den Berg hinan.
Halbwegs zum Gipfel reckt sich eine hohe, ein-

siedlerische Wettertanne in die klare Bläue hinein.
Sie hat sich von ihresgleichen gänzlich abgesondert,
die Einsamkeit ist ihr zum Bedürfnis geworden. Wenn
die anderen Wipfel unten im Walde Rückhalt in
der Gemeinschaft suchen, will sie da oben ganz auf
sich selbst gelassen sein und ihr Los nach eigenem
Willen gestalten. Ihre Kraft soll sie alleine stützen.
Sie liebt den rauhen Grund, auf dem sie zähe wur-
zelt, und in dieser Liebe wurde sie stark und frei.
Trutz und Stolz und aufrechte Geradheit machen ihr
Wesen aus: Geschmeidigkeit ist ihre Sache nicht.
Manche verschmerzte Narbe kerbt den knorrigeü
Stamm von Wetterkämpfen her, aber sie achtet nicht

darauf. Also ragt sie derb und herb, ein Vorbild wankel-
loser Standhaftigkeit.

(Schluß folgt.)

verehrten Leser so gefällig, mir ihre erneute Zuneigung zu
schenken und mich ihres fortgesetzten, dauernden, schätzbaren
Beyfalls sowie Ihrer gütigen Nachricht zu würdigen."

Von privater Hand wurden zu verkaufen gesucht: ein
Pianoforte mit 5Vs Oktaven mit 3 Pedalen, sowohl fürs
Aug als fürs Ohr auf das Beste befriedigend: eine ent-
mangeln könnende, schöne, mit vergoldetem Laubwerk ver-
sehene Stockuhr mit drey Aufzügen und einem Glockenspiel:
ein wohlconditionnierter Bärenschlupf, ein wohlcondition-
niertes Gampiroß und Tannenholz, das sich in jeder Rück-
ficht selbst empfahl.

Es wurde angezeigt, daß von nun an im Marzilibad
mit Wärmung des Bades den ganzen Winter hindurch
fortgefahren würde und die Zimmer gut geheizt seien. Auf
Begehren könne man eine Touche nehmen. Einen Andern
hatte die Erfahrung gelehrt, keine Badekästen mehr aus-
zuleihen, außer „bey Bezahlung bey der Rückgabe".

Die Post benachrichtigte das geehrte Publikum, daß alle
Gegenstände, so übers Neujahr durch die Warenwagen
spediert werden sollen, alle Tage auf dem Postbureau- zur
Spedition übergeben werden könnten. Wer die im Hornung
nach Paris zu fahrende Kutsche zu benützen wünschte, konnte
sich bei Christian Kiener, Ziebelegäßchen Nr. 40, melden.

Eine Lehrerstelle in Burgdorf wurde durch „Resig-
nation" des Lehrers zur Neubesetzung ausgeschrieben, und
von den Bewerbern verlangt, daß sie lesen, schreiben, rech-

nen, singen und chatekisieren könnten. Herr Christian Nuß-
bäum, deutscher Schullehrer und Prediger in Wiflisburg,
tat einem ehrenden Publikum kund, daß er das ganze Jahr
junge Leute beiderlei Geschlechtes aufnehmen würde: erstlich
würden die Kinder alle Tage zum heiligen Abendmahl unter-
wiesen, und den Tüchtigen durch einen consakrierten Pfarrer
nach erfolgtem Eramina der Zutritt zum Abendmahl ge-
stattet: daneben würden Lektionen in Französisch, Lesen und
Rechnen gegeben, während die Mädchen im Brodieren
Stricken, Lismen und Nähen unterrichtet würden. — Sehr
begrüßten die damaligen Zeitungen den Plan einer Schul-
buchstiftung in Stuttgart, die die unentgeltliche Abgabe
von Schulbüchern an Kinder ehrsamer aber unbemittelter
Eltern bezweckte. Hedwig Correvon.
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